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det IST und Gotteshaus ıhren Ausdruck tindet hne diese überzeugt sıch auf Schritt und E: Wenn sıch secınNner Beru-
Wahrheit WAaTre diese Stadt, WAaliTC die ‚„MNCUC Welt“‘ ıhres tiefsten tung, SCIHNEGT Seelsorgearbeit SAMNZ hingıbt Die Gläubigen sehen
Sinnes eraubt S1IC würde uch nıcht vollends human SsCInNn kön- ıhm den geistlıchen Führer und Erzieher Es 1ST näamlıch 1Ne
nen allgemeine Überzeugung, welcher oft uch Leute, die sıch als
Hıer sıeht I113)|  - WIC zeıtgemaiß die Lehre des I1 Vatikanischen Ungläubige betrachten, Ausdruck geben, dafß das Chrıstentum
Konzıls VO  w dem allgemeinen und dem Deinst Priestertum 1ST unersetzbare sıttlıche Grundsätze und erzieherische VWerte be-
und VO  S ihrer gCeHENSCIHNSECN Beziehung 7zueinander

Der rıester Polen Der rıester — ern Mannn des Gebetes
Die Gläubigen Polen.,messen 1N€e große Bedeutung der Be- Nun mochte ich unseren Erwagungen noch CIM grundlegendesrufung Priesters be1 S1e sehen ıhr die Fortsetzung des Thema für WMWSCHEI menschliche christliche und Vor allem

Ruftes Christiı die Jünger, dıe Apostel ıhm folgen Ob- priesterliche Identität anfügen, namlıch das Gebert des Priesters
ohl gewiıssenhafte Katholiken uch auf den Wegen weltli- Der Priester 1ST C Mann der betet 33 VLE Oratıonıs‘“ Verschieden
hen Berutfes bemüht sınd den Wıllen CGottes finden, sınd sınd dıe Formen des Priestergebetes Das lıturgische Gebet
SIC doch überzeugt daß ZU Priestertum besonderen Be- der Eucharistiefeier, das Stundengebet, dann das außerliturgische

Gebet besonders das 1iLLNEIEC Gebet des Verstandes des Herzensrufung bedart Es werde hıer uts NEeCUEC Chrristi Wort DESAQL
„Folge IN1LE nach!“‘ welches C1IN persönliches Gepräge besitzt des Wıllens der NNeEICHN Sammlung, der Adoration der Kontem-
und VO'  S Wahl u autf die INan MItL der Hıngabe S$C1NCS5 plation, das Mundgebet und das mystısche Gebet
SANZENS Wesens mu{fß So versteht und erlebt das Das Priestertum selbst 1ST C1InNn Gebet der menschlichen FExıstenz
christliche Bewußtsein des Volkes Gottes Polen das Wort des und Berutfung, das Priestertum sıch C1IN ımmerwährendes

Gebet der Weltr CIN Gebet des Weltalls C1IN sacrıtıcıum laudisHebräerbrietes 35 hominibus assumptus ” er sınd uch die
Priesterseminare Gegenstand besonderer Sorge der Gläubigen Der Priester 1ST SCHMEGT: DPerson der Ausdruck und Träger des
und werden ausschließlich Aaus ıhren Optern erhalten Dıie Prie- Gebetes der SaNZCH Schöpfung ..
sterweıhe und die Priımız werden der Gemeıinschaft, AaUuS$ wel- W)as Gebet ı1ST Cn Akt der Hoffnung. Es 1ST eın Ausdruck der
her der HEUiE Priester STLamMmMmMtTL ejerlichen est Es BC- Hoffnung, 1ST CIM Zeıchen tür die Welt, für den Menschen
schieht Dorfgemeinden und Proviınzstädten, aber uch Das Gebert 1ST uns VONNOTLECN, Guten auszuharren, den
oft grofßstädtischen Pfarrgemeinden Aufgaben des Lebens gerecht werden, den Versuchun-
Und L1U das „PTITO hominiıbus CONSTITULT Dıe Gläubigen — SCH, dıe MSCIE Schwäche verursacht stark bleiben Das Gebet
hen Priester VOT allem den Stellvertreter Christı und Seelsor- 1IST 1inNe Kraft der Schwachen, ÜE Schwäche der tarken
gCI S1e W15S55SCH, dafß der Kırche 1ST und Anlehnung Das Gebet 1IST — kann InNnan n e1in konstitutives Element
die Kırche, ıhre hıerarchische Struktur, jedoch VOT allem des menschlichen aseıns auf der Welt, das C1N Daseın, 1tSamııt_
die Kırche als den mystischen Leıib Christiı Wenn INa  S den Prie- der Welt, 995 Gott hın““ IST ] )as Gebet 1ST zugleich schon selbst
stier He als ‚„‚Funktionär der Kırche sıeht, IST das C1IMN GIM Daseın 591 Gottes Ausma{fßen Ce1In bestimmt unbeholfenes,
Anzeıchen Verweltlichung der Anschauungen C1M herab- nıchtsdestoweniger authentisches „Sıchbewegen der Tiete
setzendes Schauen Dıe Gläubigen wollen aber Priester nıcht der Gedanken Gottes, der Geheimnisse, der Absıichten, den
L1ULE Stellvertreter, sondern auch Nachahmer Christi iNnNnerstien Bındungen des menschliıchen Erlösungsplanes Es 1ST
sehen, der sıch tür ıhr eıl hıngıbt Sıe schätzen Talente endlich C1MN „Berühren“‘ der Quellen göttliıcher Kraft des Wıillens
als Prediger der Organısator aber über alles schätzen SIC sCINCN und der Gnade Es 1ST 1Ne Gemeinschaft MItL dem Herzen des
apostolischen FEiter und Hıngabe die Nächsten (eıiste Vaters durch den Sohn Das Gebet 1ST nach der Lehre des
Christiı Eın jeder Priester mu{fß dieser Hınsıcht Lebens- heiligen Paulus CIM Wirken des Heılıgen e1lıstes Uunls

prüfung bestehen CISCNC ‚„Identität bestätigen Das Priestertum 1ST ein oroßes Gebet aller des Menschen und
Dıie Menschen brauchen ıhn, IST „sozı1al nutzlich“‘ davon der Welt

organge

Vollversammlung der Bischofskonferenz
Tan Zeichen des yszynskı Besuchs
Das Interesse der diesjahrıgen schichte nahmen Vollver- des französischen Episkopats des
Herbstvollversammlung der Deut- sammlung der Bischotskonferenz aus- Straßburger Weihbischofs Charles
schen Bischotskonterenz die VO 18 ländische Bischöte teıl Die polnische Brand aum regıstrıerL wurde Seıine
bıs September Fulda statttand Teiılnahme W ar CIM Zeichen des WıillensDelegation ZUS dabe; verständlicher-
richtete sıch mehr autf ıhre (Gäste als auf viel Aufmerksamkeit aut sıch Z Zusammenarbeit zwischen den
S1C selhbst Zum erstenmal iıhrer (Ge: dafß die Anwesenheıt Vertreters deutschen un! tranzösischen Bischö-



Vorgänge bb5h

fen, die noch VO Kardınal Döpfner iInen des Besuchs wenigstens iın Er- „theologischen ‘ Rationalismus‘“. Die
angebahnt worden W  m. Gerade WenNnn scheinung treten Der polnische Kırche musse „„dıe Bücherregale, die

Botschafter In onn W ar bereits ZUCcS, W 1e€e auf der, diesjährigen Herbst- Labyrıinthe un! Fakultäten verlassen‘“‘
vollversammlung, Grundfragen Empfang auf dem Frankfurter Flugha- un sıch ‚, vVOoN der theologischen
der Pastoral geht, lıegt eıne solche Za ten erschıenen (auf dem Flughafen iın Technologie un: Kasuistık be-

Warschau hatte der 1.stellvertretende treien W1€ eiINst Christus die Pha-sammenarbeit ahe Im Miıttelpunkt
standen ın Fulda die Jugendseelsorge Außfßenmuinister die Delegatıon verab- risaer un Schriftgelehrten 1M Stich
un die nıchtpriesterlichen pastoralen schıedet), Cl reıiste ach Dachau un:! gelassen hat die Glaubensarmen
Dıienste. schließlich konnte CIr Wyszynskı ZU autzusuchen: evangelızare pauperıbus,

Abschlufß des Besuchs eıner viertel- SaıNaTe ET contrıtos corde*‘‘.
stündıgen Höflichkeitsvisite in der Ferner außerte sıch Wyszynskı ın der

„Eine echte Pilgerfahrt” Bonner Botschatt empfangen. Ansprache Z Verhältnis der Kırche
Wyszyniski selbst hat be] der Presse- ZUur weltlichen Macht 5 da{ß INan da-

Das herausragende Ereign1s warZ erklärung VOT seıner Abreise sıcher hınter leicht eıne Kritik manchen
dem der Besuch der Delegation polni- nıcht unbeabsichtigt seıinen Autenthalt Formen vatıkanıscher Ostpolitik VCI-
scher Bischöte mıiıt dem Priımas, Kardı- ın der Bundesrepubliık als „eıne echte kann „„Vielleicht wiırd sıch dıe
nal Stefan Wyszyniskı, der Spitze. Pılgertahrt“‘ bezeichnet. Kırche VO heute A4US manchen Ver-
Wyszynskı der außer in den Vatıkan tragen loslösen un VO den Verhand-
bisher keine Auslandsreisen er- Der Besuch hatte 21 September in lungen lassen mussen die wahre
NOmMMmMeEN hat: — erwiderte damıt drei Fulda begonnen. IDIEG polnische ele- Freiheıit wiederzugewinnen, W1€e einst
vorhergegangene Besuche des Vor- gatıon wurde dort VOT dem auptpor- Johannes Flusse Jordan un! hrı-
sıtzenden «der Deutschen Bischofs- tal des LDoms VO  ) den versammelten STUS „ußerhalb der Stadt auf dem Kal-
konterenz ın Polen (zweimal W AAar deutschen Bischöfen empfangen. In varıenberg?‘“‘ Er sprach VO eıner

seinem Grußwort zıtlerte der Vorsıt-Kardınal Döpfner, einmal Kardınal tiıgen Kırche, „mutıg nıcht 1Ur den
Höffner nach Polen gereıst). Er kam zende der Deutschen Bischotskontfe- Armen gegenüber, sondern auch den
freilich nıcht Ww1e€e die Berichterstat- TCHVZ jenen Satz AUS der während des Herrschern der Fiınsternis‘‘.
(ung manchmal beinahe hätte u- Konzıils VO  e} den polnischen Bischöten
en lassen können — alleın, sondern ıhre deutschen Mitbrüder gerichte- Von Fulda A4AUS reıiste die polnısche |DJ

MIt eıner stark besetzten ten Botschatt (vgl. H  9 Januar 1966, legatıon zunächst nach Köln, im
1Dom eın Pontitikalamt stattfand, dasDelegatiıon des polnıschen Episkopats: der als Motto ber dem Besuch

mıt dem Krakauer Erzbischof, Kardı- hätte stehen können: Wır gewähren Kardıinal Woyjtyla zelebrierte un! be]
nal Karol Wojtyla, dem Bischoft VO Vergebung un!' bıtten erge- dem Kardınal Wyszynskı iın deutscher
Stettin, Jerzy Stroba (er erhielt wäh- bung.““ uch der polnische Prımas Sprache predigte. Im Rahmen des
rend des Auftfenthaltes in der Bundes- kam auft die Kontakte während des Autenthaltes 1n öln gab CS auch ine
republik die Ernennung Z Erzbi- Konzils sprechen, ‚erwähnte aber Begegnung mıiıt ın Deutschland leben-

den Polen, mıt denenschof VO Posen), dem Weihbischof die Botschaft nıcht, sondern sprach
VO  ; (Gsnesen miıt Ö1tz iın Kom, Wladıs- VO  - den geschichtlichen GemeLnnsam- Wyszynskı ın Nevıges eıne Messe te1-
Ia Rubin, der Generalsekretär der keıiten beider Völker un den gemeın- erte

Daran schlofß sıch die Reıise nachBischotssynode un! Delegat des Pri- Zukunftsaufgaben der Katholi-
INas für die Emigrantenseelsorge iSt, ken iın beiden Ländern. Seine Reıse ın München d die 1mM Zeichen des (J@e-
SOWI1e dem stellvertretenden Sekretär die Bundesrepublik nannte l eınen denkens Kardınal Döpfner se1it
der polnıschen Bischofskonferenz, „offiziellen Gegenbesuch‘“‘. Kardıinal seiner beruhmt gewordenen Hed-
Alojzy Orszulık. Höftner bezeichnete die Stunde der wıgs-Predigt VO  — 1960 eın Promotor
Di1e Dramaturgıe des Besuchs W ar Begegnung mıt Wyszynskı auf deut- deutsch-polnischer Versöhnung un
Sanz auf deutliche Akzentsetzungen schem Boden, die „„seıt Jahren C1I- 1M Zeichen des Besuchs 1mM ehemalıgen
abgestellt un: insotern alles andere als sehnt‘‘ worden sel, als „ein Geschenk Konzentrationslager Dachau stand.
„unpolitisch“, trotzdem War aber jede der (sute (Cottes‘‘. Er beschrieb die uch 1m Muüunchner Liebfrauendom
direkte polıtische Geste konsequent Beziehungen „wischen polnıschen un: teilten sıch Wyszynskı un! Wojtyla
vermıeden worden. Die polnısche De- deutschen Katholiken mıiıt dem Satz: die lıturgischen Funktionen: der Kra-
legation kam nıcht mıt Vertretern der Wır sınd Brüder.“‘ In der Gestalt kauer Erzbischof zelebrierte, der Prı-

diedeutschen Polıitık ZUSAMMMCN, Wyszynskıs vollzıiehe sıch eın Besuch INas predigte (dıesmal ın polnıscher
Kontakte mıt der Bevölkerung be- der SaNzZCH polnıschen Kırche un! des Sprache). In Dachau dagegen zele-
schränkten sıch auf dıe gottesdienstli- polnıschen Volkes. brierte un: predigte Wyszynskı bei

der aut dem KZ-Gelände stattfinden-chen Anlässe, CS gab keine Pressekon- Die polnısche Delegatıon nahm bıs
terenz, lediglich eıne Erklärung VOTI Z Schluß der Sıtzung der ll den Messe selbst. eım Münchener
Journalısten Z Abschlufß des Be- versammlung teil Bel der Schlufßan- Autenthalt die einzıgen Organı-
suchs. Sehr deutlich W al aber das Be- satoriıschen Schönheitstehler 1mM Ver-dacht hielt der polnische Prımas eıne
streben des polıtıschen Polen, 1mM Rah- Predigt. Darın arnte I: VOor eiınem auf der Besuchsreise konstatieren.
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Der eıne War die Abwesenheit des erwähnte, die in Dachau umgekom- Evangelıums übersetzen, das se1
Nachfolgers VO Döpfner, des Jjetzıgen INCMN sınd ber Wyszynskı Wlr CS ‚‚der eigentliche Raum für Begegnung
Erzbischots Kardıinal 0Se, Ratzınger auch, der den ‚Blick zurück“ In eıne UN Verständigung‘‘.
(er ahm Zur selben eıt als päpstlicher orößere Perspektive stellte. In seıiner
Delegat eınem marıanıschen Kon- Schlußerklärung CI, INan könne Als wesentlich für die ‚„NCUC Sprache‘“‘
orefß iın Ecuador durch eine Paten- ‚nıcht immer ın die Vergangenheıt bezeichnete Wyszynskı eiıne Erkennt-

‚schaftt mıit der Erzdiözese Müuüunchen- rückblicken, obwohl Ian siıch iıhrer nNIS, die C: MmMIı1t dem hl renäus tormu-
Freising besonders verbunden teıl), eriınnern mußß, keine Fehler lıerte: glorıa dei Vviventis OMO des
der andere WAal, dafß beim „polnı- wiederholen‘‘, zugleich verwıes CT auf lebendigen (sottes uhm 1St der
schen‘‘ Gottesdienst ın Dachau der die gemeınsame Evangelisierung Eu- Mensch. Deshalb stellte Q die Anspra-
deutsche Episkopat protokollarısch durch Heılige verschiedener che ın Dachau das Stichwort VO
und die deutsche Bevölkerung zahlen- Natıonen un auf die Notwendigkeit der Wuürde des Lebens, deshalb ahm
mafßıg nıcht ausreichend vertreten eıner Ühnlichen Zusammenarbeıt, CT den Autenthalt rab VO Bı-
I  3 schof Ketteler Zzu Anlaß, er-;‚„„WCNN heute VOT unNns die Aufgabe der
ach München un! Dachau stand Rechristianıisierung Europas steht‘‘. streichen, dafß die Arbeiterfrage och
auf dem Programm och eın Besuch nıcht völlıg gelöst se1l Be1i der Schlufß-
in Maınz, das iınsbesondere über Das Thema Europa tauchte in den An- erklärung kam ETn ausdrücklic auf die
Aktıiviıtäten der theologischen Fakultät sprachen ımmer wieder auf Es mMusse Menschenrechte sprechen: ‚„Gott
seiner Universıität gute Beziehungen — Wyszynskı 1mM Kölner hat den Menschen eiınem freien
nach Polen unterhält (Kardınal Wo]- I1)om wieder in Erinnerung gebracht Menschen geschaffen, und nıemand
tyla 1St Ehrendoktor der Fakultät). In werden, ‚„„dafß Kontinent der annn ıhm die Rechte, die ıhm durch
Maınz, 1m Dom eın Sonntag- Hort des Evangelıums für die den Schöpter gegeben wurden, WCS-
abendgottesdienst stattfand, galt der Welt ISt; dafß EKuropa seıne Autorität in nehmen. Man MU: das tiefe Bedauern
Besuch der polnıschen Delegation VOT der Welt dank des Evangeliıums WwI1e- un! die Beunruhigung über die Tatsa-
allem dem rab VO  - Bischof Ketteler. dererhält un! wieder anfängt, Ver- chen der Verletzung der Menschen-
Am Tag darauf reisten die polnischen irauen den Völkern aller Konti- rechte Z Ausdruck bringen. Jede
Bischöte ach dem kurzen Besuch gewınnen““. Europa dürte Gewalt verursacht gesellschaftlichen
des Prımas beım polnıschen Botschaf- deshalb ‚„„keine Munıitionstabrik blei- Aufruhr un:! Untrieden.“‘
rer un nach den Erklärungen en, eın internationaler Woatften-
Wyszynskıs un:! Höffners VOT der handelsplatz und Waffenlieferant, eın Be1 aller Betonung der gemeınsamen
Presse VO öln AUS ach Polen — Versuchsgelände für Krıege, für Aufgaben oıng treilich nıcht u.  9 dafß

Selbstquälerei der Völker und Natıo- der Prımas Polens VO  —_ der besonderenrück.
nen‘‘. Diıiese Passage wıederholte 1sSsıon seınes Volkes überzeugt ist
Wyszynskı in seıner Abschlußerklä- er Zusammenklang DOaN Kırche UunN
IuNg VOT der Presse. Mehrtach be- Natıon wurde wiederholt hörbar,Versöhnung besiegelt
schrieb (S: die Aufgabe der Kırche in WECeNnNn Wyszynskı in Nevıges seıne

Dıie Absıcht des Besuchs W alr Europa als Suche nach e1nNeYr ‚„ NEUE Landsleute ‚ım Namen aller dieser
ohne 7 weitel aS, W AS Kardınal öft- Sprache‘, eıner „Sprache des Evange- heimatlıchen, vaterländischen und
ner Ende als seın Ergebnis bezeich- lıums, mıt welcher die Bischöfe uro- tionalen Kulturwerte, 1Im Namen der
CI die Besiegelung der Versöhnung pPas ıhre Völker ansprechen können, christlichen Stärke und Tradition un-
zwıschen Polen un:! Deutschen über S1e 1M Geıst der Liebe, der Gerech- Natıon““ begrüßte, der WEeNn CT
die Gräben hınweg, die ın den Vergan- tiıgkeıt und des Friedens bewah- ebenso Ww1e€e 72008 Treue gegenüber Gott,

Jahrhunderten, besonders aber ren‘““. Es se1 eıne „schwierIige, eıne Christus und seiınem Evangelıum ZUr
1n UuNsCICM, aufgerissen wurden. teinfühlige, eıne umsiıchtige Sprache‘““, Treue der Muttersprache und der Na-
allend WAar aber, dafß die polnıschen S1e se1l aber unentbehrlıch, ‚„„damıt WIr t1on gegenüber aufrief (ın solchen Ta
Bischöte das Wort Versöhnung VeEeI- unserer gemeınsamen. Aufgabe, Ku- sammenhängen wurde im übrigen die
mieden un! sıch ın ıhren Ansprachen roODa wıeder ZU Evangelıum be- gegenwärtıge Staats- un! Gesell-
wenı1ger auf die düstere Vergangenheıt kehren, gerecht werden können‘‘. iıne schattstorm Polens keines Wortes gCc-
als auf die gemeınsame christliche (Ge- besondere Oftfttenheit tür diese Sprache würdigt). Neben diesem nationalen
schichte un:! auf die gemeınsame Za tand der polnısche Prımas in der Sehn- Aspekt wurde 1aber SCHNAUSO der durch
kunft bezogen. Natüurliıch wurde VO sucht der Jugend, ‚„„die heute in iıhren die Kırche gegebene unıversale her-
polnischer WwW1e€e VO  - deutscher Seıte 1M- Liedern VO  e} eıner Welt vol]l Liebe, vorgehoben. Schon bei der Predigt
InerTr wieder auf die leidvolle Jüngere Freiheıt, Gerechtigkeıit, FEinheıit und Fulda bezeichnete Wyszynskı das Zu-
und Jüngste Vergangenheıit hingewie- Frieden traumt‘‘. Diese Jugend sSEe1 sammentretten als Sanz einta-
SC  S Wıe stark S1€E 1in die Gegenwart müde ‚„des Sattseıns un! des ber- ches, das poliıtisch ‚„„keine Sensatıion“‘
hereinreıicht, wurde ohl nırgends drusses‘‘, mude 1aber auch des ‚„Kom- sel, aber vielleicht Ärgernis CITESCH

mandostils VO Kaserne und Polizei‘‘.deutlich W1e€e in Dachau, als der polniı- werde. Er tat 65 miıt eiınem ekannten
sche Primas seıne 10 Seminarkollegen Ihre Sehnsüchte ın die Sprache des Irenäus-Zıtat: „„Auf dem Erdball C1I-
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klingen verschiedene Sfrachen, aber der unvertälschten kırchlichen ber-
die Kraft der Tradıtion bleibt dieselbe.

astora Im Mittelpunkt lıeferung nıchts Wır werden
Die iın Germanıen gegründeten Kır- Die Suche ach einer ‚„„NCUCH Sprache‘‘ S1e 1aber andererseits auch nıcht 1m
chen unterscheiden sıch nıcht von Stich lassen und darum zuallererst dieverband den Besuch der polnıschen
deren Kırchen, nıcht in ihrem Glauben Delegation MIıt der normalen Arbeit geistliche Gemeinschaftt mıt ıhr
och iın ıhren Tradıtionen. Genauso der Herbstvollversammlung. Ö1€e ging chen.“‘
die Kırchen, die in Spanıen sınd oder VO  S der veränderten pastoralen Lage Auf dem Hıntergrund dieser Ab-
be] den Kelten, 1m Orıient oder in AauUS, die S1€e€ gekennzeichnet fand durch sıchtserklärungen wurde eıne Reihe
Agypten un! Liıbyen.“‘ In diesem eine ‚„‚katechumenale Sıtuation bıs VO  — Beschlüssen gefaßt da{fß alle Kom-
Sınne W ar die polnısche Delegation hinein in den Kern unserer Gemeıin- mıssıonen der Bischotskonferenz Fra-
bemuüht, die Selbstverständlichkeit der den  c Als pastorale Eınzelprobleme, SCH der Jugendseelsorge verstärkt in
Begegnung — aller geschichtli- die angesichts dieser Sıtuation intens1- iıhre Arbeit einbeziehen, da{fß die Mo-
chen Belastungen un:! polıitischen Un- VCT behandelt werden mussen, wurden dalitäten betreffend der Freistellung
terschiedlichkeiten — hervortreten aufgezählt: die wachsende Zahl C1I- VO  — Priestern für die Jugendarbeıt
lassen. heıiratet Zus ammenwohnender Paare, überprüft werden, daß die Pastoral-

die Scheidungszunahme auch bei ka- kommuissıon eine Grundsatzerklärungach dem zeichenhaften Durchbruch tholischen Ehen, die mangelnde Be- über den Diıenst VO  s Priestern ın ka-
dieses Besuchs soll 1U die 7usam- reitschaftft ZU Kınd, die Sexualerzie- tholischen Verbänden un! Urganısa-
menarbeit normalısiert werden. Fın- hung, die Bewertung ehelicher NSexua- t1ionen erarbeitet (wobeı ın Erinnerung
bıs zweımal jäahrlich soll eiıne Kommiıs- lıtät, die Behandlung wiederverheira- gerufen wurde, dafß auch Laıien ın le1i-
S10n VO  aD polnıschen un! deutschen Geschiedener, die zunehmende tender Stellung be] katholischen Ver-
Bischöfen alle gemeinsam interessie- Verunsicherung Jüngerer un! erwach- bänden „1N ıhrem persönlichen Ver-
renden Fragen erortern. Geemigt hat Menschen bezüglich des Le- halten den kirchlichen Grundsätzen
INan sıch schon Jetzt auf eıne zunächst benssinnes. entsprechen mussen‘‘). Insbesondere
nıcht unumstriıttene Vereinbarung ın Abgesehen davon, ob ın dieser Auf- aber soll den 1ın der Jugendarbeıt
bezug auf Priester, die in einem polni- zählung die einschneidendsten O- testgestellten ‚„Defiziten“‘ gEeNANNL
schen Bıstum inkardiniert sınd un:! in ralen Probleme ertaßt und ANSCINCSSCH werden solche in der Christologie, ın
eiınem deutschen Bıstum tätıg werden gewichtet sınd ıhre Behandlung der Ekklesiologie, 1ın der Moraltheolo-
wollen. In dieser rage hatte CS Meı- wurde als zuküniftige Aufgabe be- D1€, ın Liturgie un:! Spiritualität DC-
nungsverschiedenheiten zwischen stımmt, die aber iın Fulda och 2uUuUm arbeıtet werden. Abschließend wurde
dem deutschen un! dem polnischen in Angriff wurde. Schwer- in dem Bericht „spannungsgela-
Episkopat gegeben, weıl 1n der Bun- punktmäßıg beraten wurde allerdings dene  c< Gespräche erinnert, die die Bı-
desrepublık bisher polnische Priester eine sehr wichtige Einzelfrage: die Ju- schöfe in den etzten Jahren mıt Mıt-
tatıg die ohne Erlaubnis iıhres gendseelsorge. Nıcht erst selit 6S Aus- arbeıtern iın der kırchlichen Jugend und
Bischots Polen verlassen hatten. Sıe einandersetzungen zwıischen der Bı- mıt der Jugend selbst gehabt hätten.

dadurch automatisch ihres Am- Wır haben versucht, ÜMSCIENT Pflichtschofskonferenz un! katholischen Ju-
tes enthoben, konnten aber aufgrund gendverbänden o1Dbt, 1sSt dies eın als Bischöfe genugen, einzelne
einer vatıkanıschen Rıichtlinie ohne esonders schwieriges Feld der Pasto- Konftlikte bewältigen und sınd
Rücksprache mıt dem Heıimatbistum ral Auf der Vollversammlung W alr der dankbar, daß CS durch das Bemühen
iın deutschen Dıözesen wieder prie- seıit längerem ZUuU! Tagesordnung SC- vieler keiner Stelle eiınem Bruch
sterliche Funktionen übernehmen. hörende „Studientag“‘ diesem Thema gekommen iSt Wır werden gemeiınsam
Nun wurde vereinbart, dafß A4aUus Polen gewidmet. Im Anschluß daran vab Bı- auf dem Weg bleiben ...“
kommende Priester, die sıch voruüber- schot Heinrich Tenhumberg (Mün-

Sehr viel Neues brachte der Berichtgehend in Deutschland aufhalten, 11UIX ster) eıiınen VO  S der Vollversammlung
tür den Zeıtraum, für den der Ortsbi- gebilligten Bericht. Darın wurde test- mıthın nıcht. Grofß e Analysen un!
schof bzw Ordensobere in Polen die gestellt, die kırchliche Jugendarbeıit se1l Programme durfte INan ohl auch SC-
Autenthaltserlaubnis gegeben hat, eın isoliertes Aufgabengebiet, SOIMN- rechterweise VO ıhm nıcht Nn,
VO zuständigen deutschen Bischot ern integrierender Bestandteıil der notwendiıge Imperatıve hat (S17 gegeben.
Predigterlaubnis und Beichtjurisdik- Gesamtpastoral, ın Zukunft musse des- Als weıteres pastorales Thema standen
tion erhalten. In polnischen Bıstümern halb die Jugendseelsorge mıt dıe Laı:en Im Kiırchendienst auf der Ta-
inkardinierte Priester dürfen ın deut- der Erwachsenenseelsorge, insbeson- gesordnung. Als Konkretisierung der
schen Diöozesen 11Ur 1im FEinvernehmen dere der Famıilienarbeit un der C- ‚„„‚Grundsätze ZUI Ordnung der o_
mıiıt dem polnıschen Ordinarius ANSC- samten Gemeindepastoral, verbunden ralen Dienste‘‘ (vgl H Juni 1977
stellt werden. Be1i Ordenspriestern werden. Als Zielvorstellung wurde wurden Rahmenstatuten für
mu{ß( außer dem Einverständnıiıs des Or- Pastoral- un! Gemeindereterententormulıiert: Wır können und dürten
densoberen auch die Erlaubnıis des Pr1- der Jungen Generatıon VO Ernst gC- (bzw -ınnen) beraten un! verabschie-
[N1as vorliegen, der in Polen die Juris- genwärtiger Verantwortung, VO  - der et: S1€e sollen 1n Bälde erganzt werden
diktion ber die Ordeg hat Beanspruchung des Evangelıums un: durch eıne Rahmenordnung tür Diıa-
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one un:! durch Rahmenausbildungs- wenn G WIC ursprünglıch geplant offizıellen Besuchs des polnischen
ordnungen. eıtere Themen scheinen Rahmen des Katholikentags hätte Episkopats Deutschland zurückzu-
NUur kursorisch behandelt worden statttinden können),; 1ST klar Dafß die
SC1MN. In Sachen Ökumene wurden ZWI

stehen.. Die deutsch-polnischen . Be-
Vollversammlung Schatten des Be- SCHNUNSCH haben mehr von der Kraft

Dokumente besprochen un! ur- suchs stand, ebenso. Fs ]1ST aber wahr- des Glaubens un! der Kıirche siıchtbar
digt das A4US dem otfiziellen Dialog haftig keine Schande, hinter Fr- gemacht als viele PapiCcIchec Beschlüsse:
zwıschen dem Lutherischen un! dem C115 VO  } der Bedeutung desersten * HG
Reformierten Weltbund un! der ka-
tholischen Kırche erwachsene ber
„Theologıe der Ehe un: Probleme VO
Mischehen‘“‘ der als Zwischen- o

bilanz katholisch retormierten Kırche unStaat ı Polen beurteilen
Dialog vorgelegte Text „Die Gegen- Wyszynski--Besuch pOosIıtIv
WAart Christı Kırche und Welt““ (vgl

In Polen hat der Tod von apst Johan-April 1978 196) Die Besinnung Dachau den ı der Bundesrepublik le-
auf die Contessio Augustana wurde als 1165 Paul I das Echo auf den Besüuch benden Polen versicherte, Polen‚Chance Blick auf das SCINEINSAME VO Kardınal Wyszynskı un! der Bı- 1L1an der bekanntesten pol-

nıschen. Kırchenlieder heute 90081 demZeugnıs gewürdigt terner wurde ZuUuUr schotsdelegation ı der Bundesrepu-
Verstärkung der Begegnung IM1LT en blik etwaAas überschattet. So erwähnte Schlußvers: „Herr treies
Kirchen des Ostens aufgerufen der Prımas den Besuch nıcht WI1C ST Vaterland“‘“ un! nıcht ı der Aaus$s der

ursprünglıch vorhatte seiner CeI-Zur Begegnung MIit dem Judentum Teilungszeit stammenden Version:
wurde auf das autende Forschungs- sten Predigt ach der Reıse der ‚C111 freies Vaterlanid 1D uns zurück;
projekt ‚„Das Judentum katholi- Warschauer Kathedrale denn diese Herr“‘‘ Diese alte Oorm annn iINan
schen Religionsunterricht“‘ un: die Predigt War die TIrauerrede tür den heute och häufıg auch den polni-

mit der evangelıschen Kır- verstorbenen apst Vor der Reise War schen Kırchen hören, besonders bei
che Aulftrag gegebene Edition die Kırche: MI1L Publizität darüber sehr kırchlichen Felern nationalen (3e-
wichtiger Dokumente ZU christ- zurückhaltend SCWESCH, dafß viele denktagen WIC dem Jahrestag des
iıch-jüdischen Verhältnis hingewiesen. Gläubige davon erst durch das at- Wartrschauer Autstandes.
In Anknüpfung Vorschläge, die die lıche Fernsehen e1ım Abflug ertuhren
Arbeitsgemeinschaft christlicher Kır- Eınzıge otfizielle kırchliche Verlaut-
chen Baden Württemberg er- barung über den Besuch W ar bıs Mıtte
breıitet hat wurde empfohlen, usammenarbeiıt als Ziel Oktober das Kommunique der 165

November 595° geeıgneter‘ Weıse Bischofskonferenz, die un!
der Ereignisse der Reichskristallnacht Der Prımas un Begleitung Oktober ı Warschau Wıe Ian
VO 1938 gedenken ‚, JIM Blick auf Ien von dem herzlichen Empftang für hört, wurde: dem Wortlaut sorgfäl-
die u15 heute gestellten Aufgaben die polnısche Bischofsdelegation der Ug gefteılt. Darın wiırd der Hauptak-
Unter weltkirchlichen Fragen wurde Bundesrepublik stark beeindruckt VOT Zent auf die VO Wyszynskı während
C1inNne Erklärung ZUr kirchlichen Ent- allem, da sıch Kardıinal Wyszynskı der SAaNZCH Reıse wiederEr-

anläßlich deswicklungsarbeıt durchaus klar darüber WAar, welch STO- strichene Notwendigkeit Qer Anniähe-
A0 Gründungstages des Hıltswerkes en Schritt die Reise für ıhn un! die rung zwischen beiden Völkern ZU
Misereor verabschiedet und beschlos- polniısche Kırche bedeutete. ach SC1- Wohl des christlichen Europas gelegt.
SCH, nächsten Jahr Maı WwI1e- ner Rückkehr CT or Korre- Das Wort „Versöhnung kommt WI1IC
der „Gebetstag für die Verfolgte spondenten auf die rage, ob CT MIi1t allen Reden Wyszynskıs der
Kırche*“ abzuhalten. dem Verlauf zutfrieden SC1I 1Ur „„sehr Bundesrepublık nıcht VOTr, sondern c5S

Von staatliıcher Seıite wurde unterstr1- 1ST VO  a} dem Eıntrıitt auf den Weg der
Durch Beratungsgegenstände un! Er- chen, da{fß der Besuch die FEinheıt der Zusammenarbeit „zwischen UNsCcICH

gleichermaßen überfrachtet, Polen grundlegenden Fragen der Kırchen un! Völkern ı Namen der
konnte 1es wohl. keine Vollversamm- Natıon gEZEIQT habe DDas Mitglied des Liebe desEvangeliums‘‘ die edeKar-
lung der handtesten Ergebnisse WEeTI - Zentralkomitees der Vereinigten Pol- dinal Wyszynskı W ar erst «nach der
den (zumindest werden.SIC den dür- nıschen Arbeıiterpartei Mieczyslaw Trauerfteier tür den apst ZU Kon-
Ien Kommunıques nıcht sıchtbar) Rakowskı bescheinigte dem Prımas klave ach Rom gerEISL, och den
Trotzdem ragt SIC Bedeutung ber Kommentar der Wochenzeı1- Vorsıtz der Konterenz führen kön-
C1iNEC vgewöhnliche Vollversammlung tung „Polytika“‘ die Besuchskonzep- nen

4
hinaus Da der Besuch der polnischen L10N habe der polnischen Staatsraison er Passus A4AUS dem Kommunı1que der
Delegation gerade durch Verbıin- entsprochen. polnıschen Bischotskonterenz ber
dung MILITL der Versammlung der eut- die Reise Jautet ‚„Dıie Reıise der ele-
schen Bischöte Gewicht SCWAaANN In den Massenmedien wurde mehr- gatıon des Episkopats die Bundes-
(wenn auch nıcht dem Ma(d, als mals unterstrichen dafß Wyszynskı republik Deutschland Leıtung


